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wünſcht wie wir es jetzt formulirt vorgelegt haben Wir wollen
Preußiſcher Landtag

Originalbericht der SaaleZeitung
Abgeordnetenhaus

82 Sitzung vom 22 Juni
Am Minſſtertiſche v Puttkamer v Goßler v Boetticher

SiePräſident v Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr
Die Tribünen ſind überfüllt

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung der kirchen
politiſchen Vorlage

Die Diskuſſion über Art 1 und 2 der Vorlage wird verbunden
Art 1 der Regierungsvorlage lautet
Die Verpflichtung der geiſtlichen Oberen zur Benennung desKandidaten für ein geiſtliches Amt ſowie das Einſpruchsrecht des

Staates werden aufgehoben
1 für die Uebertragung von Seelſorgeämtern deren Jnhaber

unbedingt abberufen werden können
2 Für die Anordnung einer Stellvertretung oder einer Hilfs

leiſtung in einem geiſtlichen Amte
Art 2 der Vorlage lautet

Auf Verweſer Adminiſtratoren Proviſoren 2e eines Pfarr
amts findet die Vorſchrift des Art 1 nicht Anwendung

Die Kommiſſion hat dieſe beiden Artikel vereint und dem neuen
Art 1 folgende Faſſung gegeben

Die Verpflichtung der geiſtlichen Oberen zur Benennung desKandidaten für ein geſſtlichee Amt ſowie das Einſpruchsrecht des

Staates werden aufgehoben
1 für die Uebertragung von Seelſorgeämtern deren Jnhaber

unbedingt abberufen werden dürfen
2 für die Anordnung einer Hilfsleiſtung oder einer Stellver

tretung in einem geiſtlichen Amte ſofern letztere nicht in der
Beſtellung des Verweſers eines Pfarramts Adminiſtrators
Proviſors 2c beſteht

Abg Virchow beantragt den Art 1 folgendermaßen zu faſſen
Jn dem Falle daß der geſetzlichen Verpflichtung zur Be

nennung des Kandidaten für ein geiſtliches Amt ſeitens der
geiſtlichen Oberen nicht genügt wird bleibt der betreffende
Geiſtliche von geiſtlichen Amtshandlungen in Anſtalten des
Staates oder eines politiſchen Verbandes von allen Bezügen
aus Mitteln des Staates oder eines alt W Verbandes
von der Mitgliedſchaft im Kirchenvorſtande und von allen ſonſt
22 Schen ſtaatlich zuſtehenden Vorrechten und Befreiungen
ausgeſchloſſen

Die Strafbeſtimmungen der 88 22 und 23 Abſatz 1 des
Geſetzes vom 11 Mai 1873 ſowie des Artikels 2 des Geſetzes
vom 21 Mai 1874 ſoweit ſie die unterlaſſene Benennung be
treffen werden aufgehoben

Gegen die Vorlage ſind zum Worte gemeldet die Abgg von
Cuny Virchow Franke Sachſe Goetting Gneiſt
Seyffardt Krefeld für die Vorlage die Abgg Reichen
ſperger Olpe v Rauchhaupt Windthorſt Boedicker
v Zedlitz Mosler Graf Limburg Stirum Dr Meyer
Breslau v Jagdzewski Bachem v Hammerſtein

v Wedell Piesdorff
Das Wort erhält zunächſt
Abg Dr v Cuny Es iſt bereits im Kommiſſionsbericht ge

ſagt daß der Art 1 wie er uns jetzt vorliegt von den Artikeln 1
und 2 der Vorlage ſachlich nicht abweicht daß die jetzige Faſſung
lediglich aus taktiſchen Gründen beliebt worden iſt Jntereſſant
war es bei den Verhandlungen darüber wie die Konſervativen be
müht geweſen ſind dem Centrum die Sache mundgerecht zu machen
Die Stellung die wir zu den Kommiſſionsbeſchlüſſen über Art 1einnehmen iſt dieſelbe wie zur Vorlage ſie ſind für uns unan

nehmbar Jroniſches Bravo im Centrum und da Art 1 der Kern
und Schwerpunkt des ganzen Geſetzes iſt ſo iſt auch dieſer für
uns unannehmbar Unruhe Unſere Stellung zu dem Geſetz hat
ihren Grund nicht etwa darin daß wir nicht wünſchen daß die
Regierung im Wege einſeitiger Geſetzgebung alle rerenhebt vielmehr ſtehen wir in dieſem Puntte auf a oden
mit der Regieruug und hegen den Wunſch daß die Vorlage den
völligen Abbruch der Verhandlungen mit der Kurie bedeutet Hört
hört im Centrum Wir haben dieſe Verhandlungen ſtets mit
Mißtrauen betrachtet und dieſem Gefühl Ausdruck gegeben als es
ſich um die Beſetzung der Geſandtſchaft handelte Die Regierung
ſoll ſich wohl in Verbindung ſetzen mit der Kurie aber dieſer Weg
iſt nur mit Vorſicht zu betreten und das iſt leider nicht geſchehen
Die Verhandlungen mit der Kurie ſind ſeit je verhängnißvoll

man braucht ſich nur an die Verhandlungen zu erinnern
die der damalige Geſandte von Bunſen in den zwanziger Jahren
in der Frage der gemiſchten Ehen geführt hat Alle Streitigkeiten
unter denen Staat und Kirche in dir gelitten haben haben
ihren Grund und ihre Quelle in dieſen Verhandlungen und in
dem daraus entſprungenen Breve Pius VII Auch von den
jetzigen Verhandlungen erwarten wir kein beſſeres Ergebniß Auf
der einen Seite ſehen wir die Kurie vertreten durch Männer
die ausgerüſtet ſind mit den im italieniſchen Stamme forterbenden
Eigenſchaften die einen großen Reichthum haben an Mitteln ihren
Zweck zu erreichen Heiterkeit und auf der anderen Seite unſere
Regierung in ihrer vollen Haltloſigkeit Große Heiterkeit Der
greß Staatsmann mit ſeinen immenſen Erfolgen auf dem Gebiete

er Diplomatie iſt hier nicht wiederzuerkennen Heiterkeit Ueber
Mittel und Ziele der Regierung haben uns die letzten Verhand
lungen nicht aufgeklärt Jn der Note vom 5 Mai man
glaubt Jahrzehnte liegen zwiſchen ihr und der Vorlage glaubt
man durch die Beſtimmungen des Art 1 die Bewilligung der
Anzeigepflicht zu erlangen aber dieſe Ausſicht hat ſich als
hoffnungslos erwieſen die Kurie knüpft dieſes Zugeſtändniß an

edingungen die der Staat nimmer bewilligen wird Heute wird
uns Art 1 als im Jntereſſe des eigenen Landes und des Wohl
ergehens der katholiſchen Bewohner diktirt bezeichnet Wären
wir davon überzeugt daß dieſes Ziel zu erreichen wäre ſo
hätten wir zu dem Geſetz eine andere Stellung eingenommen
Unſere Feinde die jetzt von allen Seiten auf uns losgehen ſagen
wir wollen den Kulturkampf wir leben von ihm Sehr gut und
Heiterkeit im Centrum Wir haben es aber immer ausgeſprochen
daß wir Friede zwiſchen Staat und Kirche wünſchen Unxuhe
im Centrum aber wir wollen
herbeiführen und wir ſind davon überzeugt daß Art 1 nur
eine Verſchlechterung der Zuſtände herbeiführen würde Man
ſagt daß die Beſtimmungen des Art 1 bereits in anderen
Ländern zu Recht beſtehen aber es beſteht zwiſchen uns und an
deren Ländern der Unterſchied daß in dieſen die Anzeigepflicht be
reits befolgt iſt ſie bei uns hingegen noch Gegenſtand des
Kampfes iſt Wir glauben auch nicht daß die Vorlage zur Be
willigung der Anzeigepflicht ſühren wird GLeichzeitig aber wird
eine große Kategorie von Geiſtlichen von Ler Anzeigepflicht ent
bunden das iſt nur eine rn die Kurie die Anzeige
pflicht überhaupt zu umgehen und die Pfarrämter durch Hilſs
galce zu beſetzen Dadurch daß i heute an der Spitze der

edner bin iſt Herrn Windthorſt die Möglichkeit gegeben mich
ordentlich ſchlecht zu machen und er wird von dieſer Möglichkeit L
ausgiebigen Gebrauch machen Heiterkeit Jch beabſichtige
nun noch auf die Argumente für Art I einzugehen die ich in
der offiziöſen Preſſe g unden habe Jch taxire ſie allerdings nur

ering und bin der Meinung daß die Vertretung der Regierun
n der Preſſe ſo wenig wie möglich qualifizirt iſt Ein Artike

der Nordd Allg Ztg der auf der Hhe aller ofſiziöſen
Artikel ſteht ſagt daß es im Intereſſe der Kirche ſei nicht möglichſt viele St vertretungen zu ſchaffen da ſie dann bald keine
Heſſtlichen mehr haben würde Der Staatsmann der Nordd
Allg Ztg hätte Wien können daß in Staaten in denen
das köhſtitutionelle rei auf die Spitze getrieben wird mit
einem Wechſel im Miniſterium zugleich ein Wechſel in den

ihn auf geeignetem Wege

meiſten Stagtsämtern vor ſich geht und daß man ſich dort
ehe um dieſe Aemter reißt Der journaliſtiche Staatsmann

agt uns ferner daß die Kirche nur durch dauernde Aemter
Einfluß gewinnen und ausüben könne J denn dem
Artikelſchreiber die Entwickelung unbekannt die ſich ſeit Jahr
zehnten in der katholiſchen Kirche vollzieht Jch bin ein Bewun
derer der katholiſchen Kirche Hört hört im Centrum wegen der
in ihr herrſchenden neuen und gerade deshalb erſcheint es
mir unnennbar mnpoligr daß der Staat ſich der katholiſchen
Kirche gegenüber ſo ſtellt wie einer Synagogengemeinde Die
Kirche ſchreitet immer mehr von der früher ariſtokratiſchen Ver
faſſung zu einer monarchiſchen weiter indem ſie eine immer
grekere Centraliſirung ſchafft Was noch an Selbſtſtändig
eit der Biſchöfe übrig war hat das Vatikanum vernichtet
Lachen im Centrum Jhr Lachen und Jhr Widerſpruch zeigtmir daß ich das richtige getroffen Ein gleicher Vorgang vollzieht

ſich zwiſchen den Biſchöfen und der niederen Geiſtlichkeit Hierfür
berufe ich mich auf das Zeugniß des Kultusminiſters und derjenigen
Geiſtlichen die in der Kommiſſion geſeſſen haben wie der Abg
v Jazdzewski die beſſer informirt ſein werden als der Staats
mann der Norrd Allg Ztg Von dieſen haben wir erfahren
daß es ſeit Jahrzehnten Tendenz iſt die Pfarrämter nicht dauernd
zu beſetzen Ein ſolches Streben verſtößt jedoch gegen die Jnter
eſſen der Bevölkerung und da Art 1 geradezu zu dieſem Streben
aufmuntert ſo können wir ihm nicht zuſtimmen Er iſt aber auch
gegen die Jntereſſen des Staates weil dadurch die niedere Geiſt
lichkeit in Abhängigkeit zu der oberen kommen muß Man weiſt
von ſeiten des Centrums ſtets auf die Vortrefflichkeit und Milde
des öſterreichiſchen Geſetzes hin ich will aber bei dieſer Gelegenheit
nicht unerwähnt laſſen daß während nach unſerem Geſetze nur
die Beſetzung der Pfarrämter nach einem Jahre erfolgen muß
das öſterreichiſche Geſetz dieſe Beſtimmung auf alle kirchlichen
Aemter und Pfründen ausgedehnt Man hat uns ferner geſagt
wir thuen Unrecht dem Art 1 zu widerſtreben weil der Staat
dadurch in die Lage kommt die Verhandlungen mit Rom abzu
brechen Der Gedanke iſt richtig doch der Weg iſt der falſche
Wir werden zu ſchlimmeren Zuſtänden gelangen es wird nur der
Keim zu neuen mit größerer Verbitterung geführten Kämpfen

elegt Wir haben zur Regierung auch nicht das Zutrauen daß
ie auf dem Wege beharren werde Wir halten das Mittel für

ungeeignet und wollen keine Verantwortung dafür vor dem Lande
übernehmen Deshalb werden wir gegen Art 1 und gegen das
ganze Geſetz ſtimmen Bravol links

Abg Reich enſperger Olpe Der Werth der Kommiſſions
beſchlüſſe liegt für mich darin daß die Vorlage der ichreikonſervativen und Nationalliberalen bekämpft wird denn ich er
blicke darin den Beweis daß dieſe Herren unverbeſſerliche Kultur
kämpfer ſind Sehr gut im Centrum Die Vorlage kann
dauernden Frieden nicht ſchafien aber es iſt die Möglichkeit für
den Anfang zur Beſſerung gegeben Diejenigen Parteien die die
Vorlage bekämpfen thuen es gegen die Stimmung des preußiſchen
Volkes das des Kulturkampfes müde iſt und darum werden alleBemühungen der Herren von links ſcheitern Sehr gut im
Centrum Es iſt nothwendig dem Lande zu zeigen wie gerecht
dieſe Abſchlagszahlung iſt Sehr gut links Rufe Abſchlags
zahümg Ja glauben Sie denn daß wir die Vorlage für mehr
anſehen als für eine Abſchlagsleiſtung Die Regierung wird ſich
zu weiteren Zugeſtändniſſen e und wir wiſſen ſehr gut
daß die früheren Beſtrebungen der Regierung durch Agitationen
in gewiſſen c Landestheilen durchkreuzt worden ſind
Mit einer Politik von Blut und Eiſen läßt ſich die moraliſche
Macht der Kirche nicht beugen Der Staat kann bei Regelung
aller Wirren auf Mitwirkung der Kurie nicht verzichten und
wenn die ger die Bulle de salute animarum kennten
ſo würden ſie wiſſen daß darin dem Staate Zugeſtändniſſe
gemacht ſind die kein Miniſter je für den Staat in Anſpruch
genommen hätte Der Vorredner hat den Namen Bunſen s
genannt aber er weiß wohl nicht welche Stellung die geſammte
Diplomatie nach dieſen Verhandlungen in Rom ihm gegenüber
eingenommen hat Was Herr v Cuny von dem Wechſel
in der Verfaſſung der Kirche geſagt hat war er nicht im Stande
irgendwie zu belegen Auch hat er geſagt daß die Regierung
ſich in Widerſpruch mit ihrer früheren Haltung durch die
Vorlage geſetzt habe Nun hoffe daß die Nationalliberalen
ſich auch noch in Widerſpruch mit ihrer Vergangenheit ſetzen
werden Die ehrwürdigen Kämpfer des wahren Liberalismus
haben ſtets für religiöſe wie für die politiſche Freiheit gekämpft
die übermüthigen und ſchwachen Epigonen erkennen das aber nicht
an Große Heiterkeit Herr Gneiſt hat in ſeiner neulichen Rede
eine Lanze für das alte Kirchenregiment in Preußen da dieſes
noch ein Polizeiſtaat war gebrochen Mit dem was er ausführtehat er die tiefſte und durcharehendſie Verurtheilung der Falk ſchen

Geſetzgebung ausgeſprochen denn err Gneiſt ſagte daß es Pflicht
einer Geſetzgebung ſei den religiöſen Frieden zu ſ chern Haben
denn vorher Streitigkeiten auf religiöſem Gebiete beſtanden
Auch hier in dieſem Hauſe iſt niemals früher ein Streit über
die Auslegung der Verfaſſungsartikel ausgebrochen was Jhnen
in dem Buche des Herrn Lasker das alle Verfaſſungskämpfe
behandelt beſtätigt wird Wie vereinigt Herr Gneiſt ſeine
Anſichten über kirchliche Freiheit mit ſeinen ſonſtigen Anſchauungen
über Freiheit was würde er ſagen wenn man von den Vertretern
der Preſſe eine Vorprüfung verlangte Heiterkeit Der Abg
Richter hat ſich kürzlich als ein Mann gezeigt der einen richtigen
Begriff von wahrer Freiheit hat Seine Forderung daß i der
Staat mit den Geiſtlichen nur zu befaſſen habe wenn es ſich um
die ſtaatsbürgerliche Seite ihres Amtes handelt vertrete ich voll
ſtändig Herrn v Zedlitz genügt das Strafarſenal Falk s noch
nicht er will es noch vermehren Der re den heute Herr
Virchow t at entſpricht dem Vorſchlage des Herrn Richter
widerſpricht jedoch der Rede die Herr Virchow am 12 Juni ge
halten hat Damals wollte er von einem Recht der Kirche nichts
wiſſen Jch möchte i den Herrn Miniſter noch bitten
mehr von der diskretionären Vollmacht in Bezug auf die Staats
leiſtungen für die Geiſtlichen Gebrauch zu machen zumal das Ge
ſetz am 1 April 1884 bereits abläuft Der ehrenvollſte Weg und
ugleich der natürlichſte zum Frieden zu gelangen iſt die Wiederderſtellung der drei Verfaſſungsartikel Bravol im Centrum die

das liberale Deutſchland in Frankfurt und das liberale Preußen
geſchaffen und von denen die Epigonen geſchaffen ſind Schließ
lich möchte ich noch das öſterreichiſche Syſtem empfehlen das auch
8 Richter befürwortet hat und wo das was der Antrag
Virchow will unter liberaler Aera Geſetz geworden iſt Die
jura circa sacra übt dort ein katholiſcher Landesfürſt aber auch
in Ländern mit evangeliſchen Monarchen iſt es möglich daß
ſie nicht direkt von dieſem ſondern von einem katholiſchen
gung wie in Würtemberg ausgeübt werden Hoffentlich wird
a a ung dieſe Einrichtung ad notam nehmen Bravo im

entrum

Abg Dr Virchow Es wäre mir ſehr angenehm geweſen
wenn Herr Reichenſperger den Vorwurf begründet hätte daß i
mich mit meinem Antrag in Widerſpruch mit meinen Aus
führungen am 12 Juni geſetzt her amals ſchien mir dieſer
lntrag hoffnungslos nachdem ich jedoch aus dem Kommiſſions

bericht geſehen daß ein dem Centrum naheſtehender Herr dieſen
Gedanken aufgenommen fat habe ich geglaubt den Antrag mit
Erfolg einbringen zu dürfen Wir haben den dringenden Wunſch
daß das was gewährt wird und gewährt werden kann nichtt gewährt werde und daß nichts zu unangenehmen

ransaktionen übrig bleibe Will die Regierung weiter hen
als die Waawrtigg Vorlage warum macht ſie ſich nicht au
einmal ſchlüſſig Wir ſaſſen den Stier bei den Hörnern und
ordnen die Sache generell für alle in Frage kommenden Per

en Warum ſoll nicht das was für den einen gilt auch für
en anderen e ig ſein Wir haben uns nie für Straf

beſtimmungen begeiſtert wir haben ein anderes Syſtem ge
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die gleichen Grundſätze für Proteſtanten Juden und Diſſidenten in
leichem Maße in Anſpruch Darin beſteht unſer Gegenſatz zu den An
chauungen der Regierung Jn dieſen liegt für die Regierung eine Ge
fahr denn es iſt ein bedenkliches Experiment für jede Kirche be
ſondere Grundſätze aufzuſtellen e den Verfaſſungsartikeln
auch alle Kirchen in einem gewiſſen e a beh

die e e für alle anderen Religionen und nehmen

worden Aber die er Artikel haben doch etwas anderes
x als die Artikel der Frankfurter Verfaſſung Jn der

heißt es im Artikel 17 daß jede Religionsgeſellſchaft ihre
gelegenheiten W verwaltet eine vor der anderen keine Vorrechte
genießen ſoll während der beſeitigte Artikel 15 der im Jahre 1850
revidirten Verfaſſung lautet Die evangeliſche und römiſch katholiſche ſowie jede andere Religions efellſ aft ordnet r erhält
niſſe ſelbſt Der Unterſchied zwiſchen beiden Verfaſſungen liegt
alſo in der Einfügung zweier Kirchen Das iſt nicht Zufall ge
weſen Früher ſchon habe ich verſucht zu ermitteln woher das
gekommen iſt Es iſt alſo nicht gar richtig zu behaupten daß
unſere Verfaſſung nach dem Vorbild der Frankfurter gemacht iſt
Es geht ein dunkeles Gerücht daß die Herren von Witzleben und
v Ketteler an dieſer Einſchiebung Schuld haben Ob dieſes Ge
rücht wahr iſt habe ich nicht erkunden können Der frühere Mi
niſter hat es ſelbſt anerkannt daß dieſe Eimnfügung der
beiden Kirchen der Regierung nicht e e geweſen ſei Da
mals gehörte auch Herr v Bismarck zur Regierung und Falk gab
dieſe Erklärung unter Zuſtimmung des Königs Es waren nicht
individuelle Monologe von Herrn Falk und auch die Aufhebung
der Artikel geſchah mit Zuſtimmung aller Faktoren der Geſetz
ebung und auch bei dieſer Gelegenheit erwies ſich Falk
nur als Sprachrohr der Regierung ollen ſie die Verfaſſung
wieder vervollſtändigen ſo wollen wir uns mit Jhnen
auf die Formel der Frankfurter Verfaſſung hin einigen Der
Regierung machen wir den Vorwurf daß ſie nichts thut
was zum vollſtändigen Waffenſtillſtand führen könnte Es
bleibt ſo viel übrig worüber ſich die Herren vom Centrum mit
Recht beſchweren daß die Agitation fortbeſtehen wird unter Ver
hältniſſen die für die Agitatoren günſtiger ſind als für die Regierung Wenn ſie anerkannt daß ſie mit der en a nicht ge
nug geboten hat warum giebt ſie dann nicht Alles Ob die Re

ierung die Abſicht hat weitere Konzeſſionen zu machen darüberhat der Herr Miniſter ſich nur mit allgemeinen Bemerkungen aus

gelaſſen Wir werden auch wohl heute nichts darüber vernehmen
ich würde danach gefragt haben wenn der Miniſterpräſident an
weſend geweſen wäre Wir haben jedoch Alle den Eindruck daß
es in der Abſicht der Regierung liegt weiter zu gehen hätten esaber für gerechtfertigt gehalten wenn ſie ſelbſt noch nicht weiß
wie weit noch einige Monate bis zur Einbringung der Vorlage
zu warten Sehr e Anſtatt deſſen thut ſie einen
Schritt der nur neue Wünſche und Hoffnungen erregt Wenn die
Regierung neue Konzeſſionen macht beutet die Kirche die Situg
tion aus wie der Erlaß des Fürſtbiſchofs von Breslau beweiſt
über den wir im Berichte leider nichts finden obwohl in der
Kommiſſion darüber geſprochen worden iſt Der Erlaß vom 19 März
eht dahin daß ſich der Biſchof vorbehält daß die aus den erledigten
emtern frei werdenden Gelder in die biſchöfliche Kaſſe wandern

Das iſt ein Widerſpruch mit unſerer Geſetzgebung und es würde
von beruhigender Wirkung ſein zu erfahren daß die Regierun
dieſes Verfahren zu verhindern in der Lage wäre Denn ſonſt
wären die Biſchöfe berechtigt Kriegskaſſen zu bilden für die
ecclesia militans Es iſt auch ſchon Vorſorge getroffen einen Ge
neralſtab zu bilden der im geeigneten Moment auch in den be
nachbarten Diözeſen Seelſorge ausüben könnte Dieſes Syſtem
das die Macht der Buſchöfe verſtärkt iſt gegen das Intereſſe der
Gemeinden und des Staates Sehr richtig links Das Cen
trum ſagt der Kirche wäre es auch lieber wenn mehr angeſtellte
Pfarrer wären Dagegen ſpricht die Geſchichte Wenn eine Ein
richtung es erfordert hiſtoriſch betrachtet zu werden ſo iſt es die
katholiſche Kirche die behauptet eine unveränderliche Tradition
zu haben Jn allen Kriegszeiten für die Kirche wenn ſie Er
oberungen machen wollte hat ſie mit mobilen Corps operirt
Das iſt zwar ſehr menſchlich aber es iſt nicht wünſchenswerth
die Kirche in ihrer Entwickelung auf dieſes primitive Syſtem
zurückzuſchrauben Mit dieſem Artikel 1 aber gelangen wir da
e die meiſten Pfarren widerruflich beſetzt werden und eine
im Jegrterße ſich entwickelt Jch ſaure nicht daß der Papſt

uns dann die Benennungspflicht konzediren wird und zwar aus
den Gründen die Herr Reichenſperger vorhin entwickelt hat
Wir wünſchen daß wir uns in einem Staate befinden der
keinen konfeſſionellen Charakter hat Ruf Paritätiſcher Staat
Nein das hieße nur zwiſchen den beiden Heubündeln wählen
Heiterkeit Wir wollen daſſelbe Recht nicht nur für das par

nobile fratrum ſondern auch für die Juden und Diſſidenten
Auch wird der Papſt nicht den König von Preußen auf die

Stufe mit dem Kaiſer von Oeſterreich ſtellen Herr
teichenſperger meint man könne dann die katholiſche Abtheilun

wiederherſtellen Erinnern Sie ſich nur der Klagen die Fürſt
Bismarck darüber laut werden ließ Sie klangen wie aus einem
gepreßten Herzen Heiterkeit Fürſt Bismarck ſagte damals
die katholiſche Abtheilung habe den Kultusminiſter ſäkulariſirt
Der eiſerne Kanzler wie man ihn im Auslande nennt iſt je
etwas biegſam geworden wie Stahl etwa und es iſt nicht
abzuſehen ob er ſich durch ſeine Reminiszenzen in ſeinen Ent
ſchlüſſen leiten laſſen wird Daraufhin daß er möglicherweiſe die
katholiſche Abtheilung herſtellt würde ich keine politiſche Operation
machen kommt ſie wieder dann werde ich auf ſie nil admi
rari anwenden Heiterkeit Doch will ich abwarten ob der
Reichskanzler ſo ſeine eigenen Worte verſchlucken kann Bekommen
wir die katholiſche Abtheilung nicht dann entſteht ein Zuſtand
wie zu Zeiten des heiligen Bonifazius als er vom Papſte geſandt
wurde um die Miſſionsthätigkeit in die römiſche Form zurückzu
führen Unter dieſen Umſtänden mußten wir die Zuſtimmung
verſagen Die Regierung hätte lieber noch ein paar Monate
warten ſollen denn ſo wird ſie ſich neue Niederlagen holen
Wir wollen von jeder Hineinziehung des Papſtes in das Geſetz
Abſtand nehmen Das iſt keine Averſion gegen die Religion
wie die Preſſe die ſich als katholiſche gerirt erklärt Dieſelbe
Preſſe wirft mir vor Freimaurer zu ſein aber ich bin es nie ge
weſen und beabſichtige S auch nicht zu werden ich bin auch ſo
wenig über die Myſterien der Freimaurer vrientirt daß die ka
tholiſchen Mitglieder es jedenfalls deſſer ſein werden Heiterkeit Ein
antiſemitiſcher Agitator behauptete guf dem Congreß in Chemni
ich ſei Jude Heiterkeit und Ruf Es iſt ja keine Schande
zu ſein Nein aber es iſt eine Schande Jude zu ſein und es
nicht zu bekennen Jch bin weder Freimaurer noch Jude Heiterkeit aber ich din Feind des Prwilegs und in dieſem Sinne will
ich weiter thätig ſein Jm Geiſte meines Antrages habe ich ſtets
ewirkt ſo daß einſt Herr Windthorſt mit mir Schulter an

Schulter kämpfen zu können erklärte Wir behalten uns vor ſo
lange die privilegirte Stellung einer Kirche beſteht derſelben Vor
ſchriften zu machen zu dieſen rechnen wir die Beſtimmungen über
die Vorbildung Wo wir im ſtande ſind gleiche Grundſätze allen
egenüber zu vertreten da werden wir mit de liberalen

Vorſchlägen kommen Mein Amendement hat den Vorzug für die
katholiſche Geiſtlichkeit das zu fordern was auch für andere Gel
tung haben kann werden wir erfreut ſein wenn das
Centrum uns nicht nur theoretiſch ſondern auch praktiſch W
men wird dann wo es angängig iſt Zuwird Wir werden km a
geſtändniſſe machen Lebhafter Beifall links

Abg v Rauchhaupt Nicht dem Centrum zu Liebe ſondern
aus Liebe zum Vaterlande und zu unſeren katholiſchen Mi

mmen wir für das Geſetz Jch begreife aber doch ſehr w
iderſpruch der Nationalliberalen gegen den Art 1 die

Streichung des Art 4 als Motiv für die Ablehnung des ganzen
Geſetzes anzuführen ſcheint mir durchaus nicht begründet
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paragraph es bleibt noch immer die Jnternirungs und

h daß die Verfügung allerdings von ſymptomatiſcher Bedeutung

Rechtsſchutz den der Staat zu verlangen berechtigt iſt finden wir
r Genüge in dem r des Geſetzes vom 11 Mai 1873 wonach
ein Geiſtlicher ohne Erlaubniß des Staates angeſtellt werden darf

Nun hegt man dreierlei Befürchtung in Bezug auf die Folgen der
Annahme des vorliegenden Entwurfs Man meint zunächſt daß
die nationale Vorbildung der katholiſchen Geiſtlichen zurückgehen
würde daß Geiſtliche von der Kirche angeſtellt werden würden
welche weniger vaterlandsliebend ſind Aber das heißt an Ge
ſpenſter glauden Jch erkläre offen daß ich es für einen großen
eng halte daß unſere katholiſchen Mitbürger Jahre lang als

eichsſeinde behandelt worden ſind ſie haben jederzeit dieſelbe An
hänglichkeit an das Vaterland bewieſen wie die Proteſtanten

Beifall im Centrum Alſo dieſe Beſür gung iſt durchaus un
erechtfertigt Sodann wird beſorgt daß die Beſetzung der Pfarr
imter mit amoviblen Geiſtlichen nach Annahme des Geſetzes zu

ſehr überhand nehmen würde Aber weder der Abg v Cuny
nöch Herr Virchöw ſcheinen viel von der Kirche zu verſtehen
Denn im eigenſten Jntereſſe der katholiſchen Kirche wie der
Gemeinde liegt es ſtändige feſt angeſtellte Pfarrer zu haben und
wenn die Kirche dieſe Jnſtitution vernichten würde würde ſie die
Axt an die eigene Wurzel legen Es wird drittens behauptet
daß dies Geſetz Störungen des religiöſen Friedens mit ſich bringen
würde Aber vergißt man denn daß dem Staate noch Mittel
genug bleiben Es bleibt ja dem Staate noch immer der W

atrurungsbefugniß des Staates Und wir auf der rechten Seite
es Hauſes ſind überhaupt nicht ſo furchtſam wie Sie und wir

meinen daß der Kampf gegen die katholiſche Kirche auf anderem
Wege als durch Polizeimittel ausgeſochten werden muß Darum
ſtimmen wir für den Artikel 1 und hoffen dadurch in erfreulicher
Weiſe zur Herſtellung des nothwendigen Friedens in unſerm
Vaterlande beizutragen Beifall rechts eAbg Frhr v Zedlitz Die Bedenken daß die katholiſche Kirche
nunmehr nach Möglichkeit amovible Geiſtliche anſtellen würde
ſind durchaus begründet und vom Abg v Rauchhaupt keineswegs
widerlegt worden Wir könnten anderer Anſicht ſein wenn die
Kirche uns irgend welche Ausſicht machte die Anzeigepflicht dem
Staate gegenüber anzuerkennen aber dieſe Hoffnung liegt nicht
vor das hat ſelbſt der Kultusminiſter in der Kommiſſion zugegeben
Darum iſt eine Anzahl meiner politiſchen Freunde welche ſehr
gern und in jeder Weiſe unſeren katholiſchen Mitbrüdern entgegen
kommen möchten damit dieſe ihr religiöſes Bedürfniß befriedigen
doch nicht in der Lage für den Art 1 zu ſtimmen Aber auch
diejenigen welche bis an die äußerſte Grenze gehen können dem
Art 1 doch nur zuſtimmen wenn das Gegengewicht des Art 4
erhalten bleibt Die nationale Vorbildung der Geiſtlichen halten
wir für unbedingt erforderlich und wenn Sie eine organiſche
Reviſion der Maigeſetze fordern ſo muß wenigſtens die nationale
Vorbildung der Geiſtlichen erhalten bleiben

Miniſter v Goßler Es iſt gefragt worden weshalb ich mich
über die Stellung der Regierung zu der neueſten Verfügung des
re ehe von Breslau in der Kommiſſion nicht geäußert habe

ieſe Verfügung iſt dort nicht zur Sprache gekommen Jch gebe

ein kann aber keineswegs von genereller da ſie nur für Breslau
erlaſſen iſt nur dort Geltung haben kann Dabei kommen ſehr
ſubtile Rechtsfragen in Betracht die noch ihre Erörterung finden
werden Von beſonderem Jntereſſe war mir ſodann was der Ver
treter der nationalen Partei vorgebracht hat Trotzdem er die
Vorlage in verſchiedenen Punkten bekämpfte ſo hatte ich doch
den Eindruck als ob die Vereinigungspunkte überwiegen Auf
ſeine Frage muß ich zunächſt bemerken daß wir in Rom die
Geſandtſchaft nicht zum Zweck der Unterhanblung über beſtimmte
Punkte etablirt haben ſondern daß die Geſandtſchaft eingerichtet
worden iſt um überhaupt die Beziehungen zwiſchen den beiden
Mächten zu unterhalten Ferner weiſe ich darauf hin daß die Reierung es für ihre s hält an dem was ſie für das Wohl
es Staates für nothwendig hält feftzuhalten gleichviel ob in

dieſer Richtung ein Druck von außen für oder gegen die Re
gierung ausgeübt wird Wenn ſodann Garantieen dafür vermißt
werden daß die Kurie ſpäter die Anzeigepflicht anerkennt ſo kann
ich in der That auf eine ſolche Frage nicht antworten hier iſt ge
wiſſermaßen das Ei des Kolumbus und auch Sie ſind außer
Stande mir einen anderen und beſſeren Weg zu weiſen Auch in
Oeſterreich hat der Staat ohne über dieſen Punkt Sicherheit zu
haben die Verhältniſſe mit der Kirche geregelt Warten wir ab
wäs ſich ſpäter entwickeln wird man muß mit den Verhältniſſen
rechnen wie ſie liegen Durch die Vorlage wird zwar noch nicht

r völlige Friede herbeigeführt werden aber doch ein dem Friedena und der Boden geſchaffen auf dem wir mit
Erfolg weiter arbeiten können Sehr wahr rechts
Herr Virchow vermißt ein beſtimmtes Programm Bei
der Gründlichkeit mit der unſere Parlamente zu arbeiten
pflegen wäre ein ſolches vielleicht erwünſcht Heiterkeit Aber ich
glaube den größeren Vortheil zu finden wenn ich mich auf einzelne beſtimmte Aufgaben beſchriute Auch die Vorlage vom

vorigen Jahre wurde bekämpft und doch dürfte wohl Niemand im
Hauſe ſein der da meinte daß ſie uns Schaden gebracht hätte
Widerſpruch links Nun ich werde das ſo lange annehmen bis

Sie mir für das Gegentheil den Nachweis gebracht haben Heiter
keit Wir müſſen wenn wir etwas erreichen wollen mehr den
Standpunkt der Opportunität als des Prinzips einnehmen
Das erreichen wir jedenfalls durch die Vorlage daß wir zu er
kennen geben daß die Regierung ein warmes Herz für ihre katho
liſchen Mitbürger hat und bemüht iſt auch nach katholiſchem Be
wußtſein und nach den Erfahrungen anderer Länder etwas To
lerables zu ſchaffen Man kann vielleicht geiſtreichere Geſetze
ſchaffen aber mir kommt es immer mehr darauf an an das bisher
Vorhandene anzuknüpfen und etwas Praktiſches das dem geſun
den Sinn entſpricht herzuſtellen Es beſteht nun und auch in
fatholiſchen Kreiſen die Beſorgniß daß ſich bei der Anwendung
des Geſetzes in einzelnen Diözeſen große Schwierigkeiten ergeben
werden Jch erkenne an daß für die katholiſchen Geiſtlichen und
Gemeinden eine gewiſſe Gefahr vorliegt daß zu viel Hilfsgeiſtliche
ernannt werden Aber zum Schutze dagegen iſt doch der s 18 des
Geſetzes vom 11 Mai 1873 da und dann würde wenn uns eben
ein ſo unangenehmer Zuſtand entgegentritt von der Staats
regierung ernſtlich die Frage zu erwägen ſein ob wir nicht eine
neue Grundlage finden müſſen oder eine neue Etappe dann wird
die Frage zu erörtern ſein ob wir an der Anzeigepflicht feſthalten
ſollen oder nicht Bewegung links Einſtweilen identifizire ich
mich mit der Vorlage und gebe der Hoffnung Ausdruck daß wenn
Sie ſich mit der Regierung auf denſelben Boden ſtellen Sie dank
bar anerkennen werden daß der Entwurf Jhnen vorgelegt worden
iſt Beifall rechts

Abg Dr Windthorſt werden einmüthig für die
Vorlage der Kommiſſion ſtimmen und enthalten uns jedes beſon
deren Antrages Wir glauben mit dem Miniſter und dem Abg
v Rauchhaupt daß wir mit der Annahme des Geſetzes einen
Schritt zur friedlichen Geſtaltung der Zukunft thun Dabei geben
wir unſere prinzipielle Stellung keineswegs auf wir erkennen auch
ferner den in ſeiner Wirkſamkeit beſchränkten kirchlichen Gerichts
hof keineswegs an hoffen vielmehr daß einer der nächſten Schritte
die wir thun müſſen ſein muß dieſen Gerichtshof ganz zu beſei
tigen Bei wohlwollender Anwendung des Geſetzes werden viele
Zweifel die jetzt beſtehen beſeitigt werden bei nicht wohlwollender
Anwendung kann das Geſetz allerdings eine neue Quelle des
Streites werden Es kommt eben vielmehr auf den Geiſt an in
dem das Geſetz gehandhabt wird als auf den Tenor deſſelben
Wenn auf Oeſterreich exemplifizirt wird ſo hat eben die dortige
Geſetzgebung nicht alles auf die Spitze der gerichtlichen Entſchei
dung geſtellt ſondern der Verwaltung genügend Raum gelaſſen
und dort ſtehen die meiſten Geſetze nur auf dem Papier und
werden nicht angewendet Hört hört links Das Geſetz iſt
die Anbahnung zum Frieden und ich hoffe mit Sicherheit daß
die Regiernng im nächſten Jahre nach Verſtändigung mit derKurie uns eine neue Vorlage zur organiſchen Reviſion der Mai

geſetze bringt Hört hört links Ja Herr v Eynern der Papſtiſt das Oberhaupt der katholiſchen Kirche und daraus folgt für

jeden verſtändigen Menſchen von ſelbſt daß ohne Verſtändigung
mit dem Haupte keine ſolche mit den Gliedern zu erreichen iſt
Heiterkeit

Wir

keit Durch die Anzeigepflicht will der Staat erreichen
daß kein ihm nicht genehmer Geiſtlicher angeſtellt wird Aber der
Staat hat doch die Biſchöfe zu beſtätigen und wenn der Miniſter
ſämmtliche Hauptleute in der Hand hat liegt doch keine Gefahr
vor daß die Lieutenants entgegen handeln Heiterkeit Zu denGrundſätzen der katholiſchen Kuche gehört es vor Allem definitive

Organiſationen zu ſchaffen und unwürdige Strafandrohungen
gegen die Würdenträger der Kirche ſind nicht erforderlich wo die
Kirche ſelbſt ein inniges und lebhaftes Jntereſſe daran hat feſt
angeſtellte Geiſtliche zu haben und nicht jederzeit amovible Geiſt
liche Hier liegt eben wo das Gegentheil behauptet wird eine
roße Unkenntniß der Dinge vor und liegt beſonders daran daß
em Miniſter die nöthigen Organe fehlen Es müſſen durchaus

wieder katholiſche Räthe im Kultusminiſterium angeſtellt werden

Trennung von Staat und Kirche greß prochen
dieſer Faktoren iſt allerdings nothwen Die ewendig zum Glück und der Wohl
fahrt der Menſchen und darum bin ich gegen die Trennung Aber
wenn die Regierung auf der Fortſetzung des Kulturkampfes beharrt
werde ich ſchließlich doch ſür dieſe Trennung ſtimmen Dem Abgvon Rauchhaupt danke ich für ſein freundliches Entgegenkommen

und ich hoffe daß unſer diesmaliges Zuſammengehen auch ſpäter
nicht ohne günſtige Folgen ſein wird Heiterkeit
Die Debatte wird darauf geſchloſſen und nach einer Reihe per
ſönlicher Bemerkungen der Antrag Virchow gegen die Stimmen
der Fortſchrittspartei und der Sezeſſioniſten abgelehnt in
namentlicher Abſtimmung wird darauf Art 1 der Kommiſſions
beſchlüſſe mit 245 gegen 87 Stimmen angenommen nen
ſtimmen die Nationalliberalen Sezeſſioniſten
und ein Theil der Fortſchrittspartei darunter Abg Virchow
Abg Richter ſtimmt für Art 1

Das Haus vertagt ſich darauf Nächſte Sitzung Sonnabend
11 Uhr Tagesordnung Kirchenpolitiſche VorlageSchluß 41 Uhr

Handels Verkehrs und BörſenNachrichten
Stettin 22 Juni nachm Telegr Getreidemarkt Wetzen matt

loco 180 193 pr Juni Juli 192,00 pr Juli Aug 192,00 pr Sept Okt
195,00 Roggen loco matt 138 141 pr Junt Jult 142,50 pr Jult
Aug 142,50 pr Sept Okt 146,00 Rübſen pr Sept Okt 287,00 Rüböl
matt 100 Kilogr pr Juni 69,00 pr Sept Okt 61,00 Spiritus rubig

o 57,00 pr Juni Juli 57,00 pr Auguſt Sept 57,40 pr Sept Okt

Petroleum Bremen 22 Juni nachm Telegr Schlußtzbericht feſter
Standard whtte loco 7,45 bez u Käufer pr Juli 7,55 Br pr Aug 7,70 Br
pr Aug Dez 7,95 Br Hamburg 22 Junt nachm Telegr Feſt Standard
white loco 7,55 Br 7,50 Gd pr Juni 7,50 Gd pr Aug Dez 8,00
Gd Stettin 22 Juni nachm Loco 7,75 M Antwerpen 22 Juni
nachm Telegr Schlußbericht Raffinirtes Type weiß loco 18 bez 18
Br pr Juli 188 Br pr Sept 19 Br pr Sept Dez 20 bez 20 Br
Ruhig Berlin 21 Juni Raffinirtes Standard white per 100 Klgr
mit Faß in Poſten von 100 Etr Term feſt Gek Ctr Loco ver dieſen
Monat 24 pr September Okt 24,1 M pr Ott Nov M pr
Nov Dez M New York 21 Juni nachm Standard white in New
York 7 Gd do in Philadelphia 7 Gd rohes Petroleum in NewYork 7
o Pipe line Certifikates 1 D 18 C

Leipziger Börſe vom 22 Juni
f Kgl Sächſ M gf Kgl Sächſ Thlr8 Renten Anl 5333 81,00 b 4 Staatsanl 67 ab 59 500 101 95 G

3 do 1000 81,00 bz Landrentenbr 96,406
3 do 500 Mzusf Gw iss2 12259500 81,30 G o 101,508 do Thlr Auf do 1879 103,00
Sitnats v do 1878 100,20z Stagtsanl 1820 60 3322 5 do Em 1875 10800
e Lpz Stadtob1868 108402 d 127 101,406 1876 105,00 b4 do 1869 32 100,00 P ne4 do 1870 353 nDiv Eiſenb St Akt Divso AltenburgZeitz 178,00 bz Lpz Malzf Schkeud 158,00

1427 AuſſigTeplitz 254,75 G 7 Thür Gasgeſ i Lpz 117,0
72 Böhm Weſtb 590 g 131,75 G 7 bo

P

06G
Stamm Pr 126,00 G

7 Buſchtiehrad Lit 158,65b36 EetteElbſ Geſ Akt 116,50 P
2 G P

0

2 o 78,90 bz 10 Zuckerraffinerie Halle 138,00
6 Dux Bodenbach 144,00 G 10 Thür Br V St 183,50
5 Franz Joſ 502 84,50 G 10 do St Prior 184,00 G

le geg75 tenburgZei 161,10Kottbus Giobenh 78 Ausl Eiſ Obl
6 Dux Bodenb Lit A 136,00 G 47 AuſſigTeplitzer 103,85 bzG
6 do B 136,00 G 5 Böhm Nordbahn 88,60 GwalleSorauGuben 110,00 bzG 5 do Em 13871 88,60 G

Bank u Cred Alt 5 Buſchtiehr B Ndw 87,30bzG9 Allg D Cr A Lpz 162,75 bz do Enm 1871 8690 65
9 Dresdener Bank 12500 P 5 Du dent 1872 86,8 bzG
Z Leipziger Bant i51,00 h e Bnbach
5 do Kaſſen Verein 102,40 5 do Em 1871 86,70

do Dist Geſellſch 10700 1874 108 9055 Sächſ Bank 122206 4 GrazKöflacher 77,25 Pe Weimar Vant neue 90 70 2 do 83,80 G
o Zwigauer 7906 5 do Em v 1872 83,50 G

5 KaſchauOderberg 82,70 G
Jnd Akt Pr und 5 Prag Dux fko 3 90,20 Go StaminPrior 5 do 11 Em ſto 3 90,20 6

4 Cröllw Papierfabr 197,00 G 5 Prag Turnau 88,50 G4 do II Em 186,00 5 do Enm 1870 88,50 6
5 do Schuldverſchr 103,50 G

Jn dem vom Abg Virchow geſtellten Antrage liegt die Jdee der

Ruſſ Engl 80 Pf St A20M 4 72,50 bz Saalbahn 19250 G Sraunſchw Eiſen Prt 4 10400 Berliner Grofe Pferdebahn 4 s 250
Berliner Vörſe 22 Juni d W r 3 Weimar Gera 5 568,00 bzG Bresl Schw Frb G o Allgem Omnibus 4 17075 be
T er o n 3 n e en BankAktien gen e e Se Maſſenentſche Reichs Anleihe 402,10 z uſſiſch Polniſche Schatz 4 84,50 Dis do VI 194,75 Brosl Fabr Li 2Preuß tonſol Staats Anl 10850 b Schoch Staat Amete 1875 10h20 S De Verein h do J Halelhe Macht gebrte 4

do do do 4 101,60 bzB do Hypoth Pfandor 4 101,30 B e 560 b Halle Sorau v St g 4 102,75 B Sächſiſche Maſch t 50So do Handelsgeſellſchaft 4 75,00 bzG H g hſiſche Maſch Hartmann 4 150,90 bzBStaats Schuldſcheine 3 98,50 bz do do 4 9289 G do Maler Verein J 107,00 G KNagdeb Halberſt de 1865 4 103,00 B do Stickmaſch Fabrik 4116,00 bz
Staate Pr Anleihe 1855 147,10bz Ungar Gömörer Pfandbr 5 100,75 G BörſenKommiſſtonsbank 1 100,00 bz do Leipzig A 4 104,75 G Chemnitzer Werkz Zimmerm 4 77,60 bzG
Berl Stadt OLU 76 78r 4 103 10 bzG6 do Gold Rente 6 102,60b3B Bören Handels Verkehr 4153,40 6 do do B 4 1100,806 Zeitz Maſchinen Schaede 4 159,00 bzB

Provinzial Pfandbriefe v S 4 59 Braunſchweiger Bant 1103,40 d Wittenberge 3 84,50 G Bonifacius 4 76,90 BLandſchaſtliche Central 4 101,75 bz z Pera leite 0 5 do Kredit 105,50 b5G MainzLudw gar konv 4100,70 b Bochumer Gußſtahl 4 108,00 bzGoſenſhe nene 101256 3 Papier ente Bremer Bank 109,00 B do 1878r II 5 103,80 B Kölner Bergwerk 4 30,20 Bz Sie h e o Eiſenbahn Anl 5 098,25 G Breslauer Diskonto Friedthl 4 81,50 G a e Donnersmarckhütte 4 67,75 B
E itzer Bank Vere 75,50 bz66 Niederſchl Mrk J 4 Dortmunder Union 4 12,75 GRenten Briefe Themnitzer BankVerein 4 90 bze Jn u ausl Eiſenbahn St Koburger Kredit 4 78,00 b Oberſchleſ gar Lit B 94,50 B Dortm Stamm Prior Lit A 4 95,20 bz

ehe t t Prior Attien Danziger Privatbank 4 1114,506 a e njene 4 4,5 Darmſtädter Bank 155,10 b Em v 3 1,20 Harpener Bergwerk 25e z e r wu S es d dertebont i d 5 4 105,25 G d ſegte Soher AuſſigTepiitz 254,50 e ſauer HZandesbant 117,90 b te Oder ufer 103,50 önigs u Laurahütte 5a e re de e e Senat l e e r n en wdo 35 Fl Obligationen 230,00 bz e Diskonto Kommandit 199,90 bzB Lhuringer J Serie S ouiſe Tiefbau 4 48,25 bzGBayer Pramien Anleihe 4 132,70 G 8öhmiſche Werken es Dresdener Bank 125,00 bzG do IV Serie J a 103,00 G Magdeburger Bergwerks Geſ 4 183,50 G
Braunſchw 20 Ahir Looſe 97,60 z Freslau SchwFreiburg 1 117,40b63 Effelten Matlerbank 4 118,60 S do VI Serie 103,006 do St Pr 123506Bremer konſol Anleihe 4 Buſchtehrader Lit B 478,30 b Keraer Bank 4 93,756 Albrechtsbahn gar 5 381,50 G hönir A u 24 40 Ga Zu r DortmundGron Enſchede 462,00 bz n Du bdenbach m 8630 h m e an e 2 tmburger Staatsrente Zu 89 Dur othaer Zettelbank 4 1123,25 o 5 5 t do St Priorde n Sooſe Halger Ged gudwig 1 gznitwer ſche Bank 112506 Zu ha e 9 Schſche S hltte
Odenburger 40 Thlr Looſe 3 147,60 bz Gotthardbahn 12375 b Lönigsberger Vereinsbank 4 09,50 G Galiz Karl Ludwigsbahn 4 84,00 bzB rin t Pr 110,00B
Sächſiſche Staats Anleihe 4 Halle Sorauzuben 4 35,50 b Landwirthſchaftliche Bank 4 33,00bzG Kaſchau Oderberg 5 82,75 bzG Körbisdorf Zucker Fabrik 1152,50 bzG

Ken so Srstheh Autettahn er re Nu h See Wagt Sabriee Ludwigshafen Bexbach 5 205,75 b v r onprinz Rudolf 2 5 87,25 bz v h 5u und ausländiſche im Wurbwiggkaf S Luxemburger Bank 4 137,50 G rg C v 7 Dagdeburg algem Gas 4 135,90Bdbonelen planeltefe atte t 10530 Magdeburger SantVetein 10278 8 Seſerr gut rn aute 9 S wer La erZabrit 209,00 be
halte Deſzuer Pfandbrieſe 5 103,60 6 Kiederſchie i Märtiſch gar 5 Mat dhant atbunk e i isz2 S l Schhne Wenn t

r n NordhauſenErfurter 4 28,75 B 27 do Ergz Netz neue 5 105,20 G oldshaller Verein 107 5Go er Pram Pfandbr 1 1177 t Sberſchieſiſche Lit A G D R 266,10 b dätkhland 3 96 Orerr e n Sein Wird nie r 9
e h ges Guten Horde h Srind Kred thant 29806 ſen Pricſen Fr S 30 Dolh E Shlltter Hummi 4 120000Bodenkr O Pfos unkdb 5 41060 Deſterreichiſche NRordiveſtbahn 5 34600 e Seſterreichiſche KreditAnſtalt 4 522,0063 Sudöſtl Bahn Lomb 9 295,75 Krubp Partigl Obligat 5 110 80 6

do Eer m 5 1006,756 chiſ eſtbahn 5348,90 b Kredit 7 Dorhnunder Unton OS o Elbthah 4 369,5063 Preuß Boden KreditAnſtalt 4109,00 b do Oblig 5 108,75 b Sortmunder Union Obl 5 107 10 bzGdohentb urcer Oftprenhiſche Surbahe 11977903 do Tentralbodenkredik 4 1250 t ungar Gal Notdoſhahn 9 7825 h K Sendel Bergw Söl 9960 b
t Centb unkündb 5 114,60bzG do do ult 120606 do 4 931,50 bzG do do old 5 101,00 z Wöhlert Maſch Obl 5 4375

d e n e e et et ha n 27272 Wegſelinrso 02 9 4 i a 41 90 IIScheune e S tot e Jene n enet ge Se Jahn in h 3 S 2332gnſſ u do Lit B 42gar abg 4 101,60 bzG Schaa BankVerein 4 92,00 bzG Jwangor ombrowo 4 82,40 bz G Brüſſel u Antw 400 r s T 80,95 b
uſſ Bodenkredit Pfandbr 5 84,70 d Ruſſiſche St gar Ro 125 Schleſiſcher BankVerein 4 110,606 roße Ruſſiſche 3 66,10 b London Lſtrl 8 T 20,50bzuſſiſche St gar Ro 125 5 128,6053 ein 10,6 ſſiſche 10 bz ado Centralbodenkred Pföb 5 77,70 b do Südweſibahn 5 56,60 t Süddeutſcher Bodenkredit 4 133,70bz6 KozlowWoroneſch 5 98,25 65 Paris 100 fr 8 T 81 05

Saalbahn 9250 Vereinsbank Berlin 4 98,90 B Kursk Kiew e Wien öſterr W 100 ſl 8 T 170,70 bAusländiſche Staats und StargardPoſener gar 105,75 b marie Bank 89075 MoscoRjäſan 163,006 Petersburg 100 SR 3 W 198,90 bComm Papiere Südsſterreich St Comb Weſtfäliſche Bant 4 688,70 6z S e BankDiskonto
üringer 213,90 jäſan Kozlow 1101,60 G InulerZen genie 92,10bz KDarſchauWien 1 21950656 Eiſenbahn Prior Aktien Ruſſ NitolaiObligation 4 77,60 b Brue Beh e a wbard Amſterdam Z

erre 66,80 b Werrabahn 4 103,50 b und Obligationen SchujaJvanowo 5 093,406 r Ken don 4 Paris Petersdo ilberRente 6725 b Berg Märk I A 3 gu, 94,00 b Franskautkaſiſche 3 54,3065 urg 6 Wien 4do Gold Rente 84,80 b StammPrioritätsAktien II A S 9 WarſchauWien Iy 5 100,00 G Gold Sildo Kredit 1868 317 75 Berlin Dreede 5330 1 en 182 do V 00008 Gold Silber und Banknotene e h Sulereneuhen 2 e 3 2 ken 99 10750 SareteeSelo 67,238 Bee

en e Sdeſeie Pwiet e7 232 lin /2 2/32 g Dollars 74 u z h 5 95 Berlin Dresden gar a 102,75 b Ahrens Brauerei Moabit 4 73,00 bzG mperia l 16,78Ruf Engl unt tonſte 1870 bz Gneſen 5 82550 t BerlinGörlitz konv 102,70 G Berliner Brauerei Tivoli 4 85,90 ranzöſiſche Banknoten 81,10 bzBrn v 5 ob e Südbahn 8 116,50 b BerlinHambürg I konv 4 102,70 G do Unionbrauerei 4 72,25 bzG eſterreichiſche Banknoten do de
o 77 Pfo St 220 M 3 o c e 4 76 BerlinPotsdamMagd D 1083,40 G do Vock Brauerei 4 64,60 b do Silbergulden60 te Oder Uter 190,30 G Berlin Stettin gar 4 101,00 bz do Maſch F Schwartzt l4 144,50 bzG lRuſſiſche Banknoten 200,00hz

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1883


